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N e n e u b ü r g.

An>ir OrtsnoOhn.
Nachdem denselben die Rekruiirungs-

Stammrollen zurückgegeöe» worden sind,
erhalten dieselben die Weisung , die Henrigen
Stammrollen am Ende d. h. so daß nach
dem letzten Eintrag noch Nachträge möglich
sind , genau mit den im Amts -Blatt des
Min . d. I . Nr . 6. S . 67 vorgeschriebenen
Worten durch den Gemeindcrath nach
geschehener Prüfung beurkunden zu lasse«
und hierauf selbst zu beurkunden.

Wiederholt werden die Ortsvorstebcr
ermahnt , alle Strafen der Militärpflichtigen
in die Stammrollen einzutragen und dem
Oberauel anzu -eigen, zumal solche mit denen
Verluste der bürgerlichen Ehren und Dienst-
Rechte verknüpft ist.

Den I I . März 1876.
K. Oberamt.

G a u p p.

Neuenbürg.

Die Ortsoorftcher
erhallen den Auftrag der Wiederherstellung
der Straßen nunmehr alle Aufmerksamkeit
zuzuwenden , namentlich dafür zu sorgen,
daß die Straßengräben und Abläufe überall
gehörig geöffnet , das noch fehlende Straßen-
material ohne Verzug beigesührt und zer¬
kleinert und fehlende Straßenbäume , er¬
forderlichen Falls nach den einzuholenden
Instruktionen des Bezirks -Baumwarts , ge¬
setzt werden.

Den II . März 1876.
K. Oberamt.

G a u p p.

K. O b er amtsg  e'richt Neuenbürg.

Zihlriigssperrr.
In der Gantsache des Schlossers Karl

Christ '' m, Krauß von Wildbad  ergeht
an dessen Schuldner düe Aufforderung , bei

! Gefahr doppelter Zahlung nur an den
Güterpfleger Georg Haag,  Goldarbeiter
in Wildbad  Zahlung zu leisten.

Den 10. März 1876.
K. Obcramtsgericht.

Römer.
Forstamt Wildberg.
Revier Hirsa  n.

Zi »«gr«-Derkauf
am 22 . März 1876

! gUs Hohriß 3 und Kohlberg 3:

364 Nadelh .-Stangen , Langh . I . El.
mit 53 Fm ., 1750 Reisstangen von
3 M . , 4260 dlo . von 3 — 5 M.
500 dlo . von 5 — 9 M . Länge;
875 Derbstangen bis 10 M . , 740
dlo . von 10 — 13 M . , 464 dto.
von 13 — 16 M . Länge , 163 dto.
ülur 16 M . lang.

Zusammeiikunsi
Vormittags 10 Uhr

bei den untern Neichertsmadwicsen.

Forst amt Neuenbürg.
Revier W i l d b a d.

Ltkiubkifichr-Akkorde.
Am Samstag  den 18 . März

Nachmittags 5 Uhr
werden auf der Revicramtskanzlei in Wild-
bsd folgende Akkorde vorgenommcn:

1. über die G - isuhr von 70Kub .-Mtr.
Kalksteine vom Bahnhof Calmbach
auf das Kleinenztbalsträßchen;

2. über das Brechen und BrisLhren
von 50 Kub .-Mir . Granulitstcine aus
dem Revier Enzklösterle auf das
Kleinenzthalsträßchcn;

3 . über die Lieferung von lOOKnb .-Mtr.
Sandsteine auf das Kleinenzthol-
sträßchen.

K. Revieramt.

F o r st b e z i r k Mi 1telberg.

Hotj-Derßei-rrius.
Aus den Domänenwaldnngen Tann¬

wald , Maisenbach und Unterwald bei
Langenalb versteigern wir mit Vcrgsrist
bis Martini d. I.

am Montag  den 20 . d. M.
folgendes Wind - und Schnccbrnchholz

125 tannene Sägstämme - 379 tan-
nene Baustäwme , 4 buchene und 7
ahornene Nntzholzklötze, 455 tannene
Gerüst - und Leiterstangcn;
22 Ster buchenes , 655 Ster tau-
neues Scheitholz,
25 Ster buchenes , 931 Ster tan-
neucs und 45 Ster gemischtes Prü¬
gelholz, nebst 175 Wellen.

Die Zusammenkunft ist Morgens 10
Uhr im Gasthaus z. Nößle in Langen¬
alb.

Das Dcmäncnwaldbntepcrsonal in Lan¬
genalb und Schieiberg wird auf Verlangen
das Holz im Walde verzechen.

Ettlingen  am 8. Marz 1876.
Maier.

Gestorben im Monat Februar d. I.
Von Neuenbürg:

Stengele Jakob Friedrich , Metzger;
von Arnbach:

Herrmann Gottliebs Wtw . ;
von Birkenfeld:

Heiligenthal Adam , Icd. Steinhauer;
von Conweiler:

Herr Louise, led. ;
von Gräsenhausen:

Krämer Mich., Schmid 's Wtw .,
Wolfinger Friedr . Wtw . v. Obernhausen;

von Grunbach:
Klotz I . G ., Hirschwirth;

von Langenbrand:
Nestle Christian , Glaser;

Dies wird zu bekannten Zwecken ver¬
öffentlicht.

Den 10 . März 1876.
K . Gcrichtsnotariat.

H a u ß m a n n.

W i ! d b a d.

jahruiß -Drrkaus.
In der Eantsache der Marie Weikum

von hier wird die vorhandene Fahrniß am
Freitag  den 17 . März 1876

von Vormittags 9 Uhr an
im Hause des Restaurateurs Funk hier
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Es kommen dabei vor
Bettüberzüge , Teppiche, Bettvorlagen,
Tiichtücher , Servietten und Hand¬
tücher , Knchengeschirr von Blech,
Glas und Porzellain , Oberbetteu,
Plumeavx , Haipsel , Kissen, Matrazen,
Bettröste mit Kopspoff. er, Schrein¬
werk aller Art , worunter mehrere
Commode, Kleiderkästen , Bettladen,
Evpha ' s , Fauteuil 's , Nachttllchchen.
4 Oelgemölde und 12 Spiegel ver¬
schiedener Größe.

Das ganze Inventar wurde vor kurzer
Zeit zur Vcrmietlung an Badgäste neu
angeschafft und befindet sich in sehr gutem
Zustande.

Den 8. Mörz 1876.
K. Amts Notariat.

F e h l e i s e n.

W i l d b a d.

Aus der Gantmasse des Leonhard
Dürr,  ronualigcn Baimusikers und
Wirthschastspächters dahier wird der ent-
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behrliche Theil der Fahrniß . bestehend in
Bücher », Küchengeschirr, Schreinwerk
und allerlei Hausralh , auch ungefähr
3 Jmi Rolhwein.

am Montag,  den 20 . März 1876
von Nachmittags 2 Uhr an

in der Villa AngeIinka  dahier gegen
Baarzablung öffentlich versteigert.

K. Amtsnotariat.
F e h l e i s e n.

Gräfenhausen.

Aus dem hies. Gemeindewald kommen
am Mittwoch den 15. d. Mts.

Morgens 8 Uhr
zum Verkauf

8 tannene Sägklötze 1. und 2 Classe
mit 13 Fm .,

276 Stück tannen Bauholz 4. Classe
mit 75 Fm .,

3 „ eichen u . buchen Waguerholz
mit 0,70 Fm .,

tannene Bohnen u . Rebstecken
II . Cl.

tannene Bohnen - u . Rebstecken

150

706
III. Cl.

828 Baumpsähle IV. ,,
375 dto. V. „
717 Hopfenstangen VI.
720 „ dto. VII. ,/
336 „ Feldstangen VIII. „
151 ,/ Gerüststa .igen
627 Baustangen XI.
400 ,, dto. XII. /,

4 „ eichene Wagnerstangen,
2 „ buchene Eggenläufer.

Die Qualität ist sehr schön und die
Abfuhr günstig.

Zusammenkunft bei der Gräfenhauser
Ziegelhütte.

Kaufsliebhaber sind freundlich einge¬
laden.

Den 8 . März 1876.
Schultheiß

G l a u n e r.

Arnbach.

H«l r-Vrrka«f.
Am Donnerstag den 16 . d. M.

kommen aus hiesigem Gemeindewald zum
Verkauf auf Ort und Stelle

93 Stck. eichene Klötze mit 140 Fm .,
25 „ buchene „ „ 8 Fm .,

5 „ tannene Sägklötze mit 3 Fm.
Tie Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr

beim Rathhanse.
Arnbach , den 9 . März 1876.

Schultheißenamt.
B u cht e r.

Schwann.

Am Freitag  den 17 . März
Früh 9 Uhr

werden aus den Gemeindewaldungen ver¬
steigert

8 Eichen, worunter 4 Holländer
Stämme mit 12,44 Kub .-Mtr.

5 Meter schöne eichene Spälter,
30 „ eichen Scheiterholz und

Prügel,

1475 tannene Nebpfähle II. El.
4105 „ Floßwieden III. „
3330 „ Baumpsähle IV.

885 „ Hopfenstangen VI.
910 „ „ VII. ,/

90 Feldstangen VIII.
19 Kölschen IX.
67 „ Gerüststangen X. „
64 „ Baustangen XI. ,/
30 „ „ XII. //
13 eichene Laubholzstangen.

Die Zusammenkunft ist bei dem Nath-
hause.

Am 1l . März 1876.
Schultheißenamt.

B ü r k l e.

Landwirth schriftliches.

Dm gmrmschaftt. Ämtern
derjenigen Gemeinden , in welchen im
Winter 1875/76 Einrichtungen für das
landwirthschaftliche Fortbildungswesen be¬
standen haben , werden soweit solche dem
Unterzeichneten bekannt sind, wie bisher,
Formulare zur Uebersicht über den Stand
derselben mit der Bitte zugehen, letztere
genau ausgefüllt spätestens bis zum 1.
Mai d. Js . wieder einzusende».

Etwaige Anträge auf Unterstützung der
Fortbildungs -Anstalten wollen beigesügt
werden.

Den 10 . März 1876.
Der Vorstand des landw . Vereins.

G a u p p.

Privatnachnchten.

Neuenbürg.

900 - 1000 Mark
werden in einem oder mehreren Posten
gegen Pfandschein aus einer Pflegschaft
ausgeliehen , von

Dr . Lutz,
Rechtsanwalt.

F e l d r e n n a ch.

31V Mark
Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzt. Sicher¬
heit zum Ausleihen parat bei

Gottfried Gnnzhorn,
Schreinermeister.

Kapfenhardt.

Am Montag den 20 . d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr

läßt Gottlieb Burkhardt,  Goldarbeiter
hier auf den Tod seiner Ehefrau sein nach¬
beschriebenes Anwesen im öffentlichen Auf¬
streich unter waisengerichtlicher Leitung auf
hiesigem Ralhhauss verkaufen:

die abgetheilie Hälfte an Geb . -Nr . 29
ein zweistockigtes Wohnhaus mit an¬
gebauter Scheuer , worunter Vieh-
und Schweinstallungen und gewölb¬
tem Keller , oben im Dorf.

10 Ar 75 M. Haus - und Baumgarten
beim Haus,

40 Ar 26 M . Baumacker im Hohen¬
acker,

20 „ — „ Acker allda,
35 „ 37 „ Wiesen im Gutbrun¬

nenthal.
Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen.

Waisengericht:
Vorstand

Hauff.
Reuend  ü r g.

Frisch gewässerte

Stockfische,
bester Qualität, sowie

IM. Vollhäringe,
empfiehlt

Carl Mahler.
8 — 10 fleißige

Arbeiter
finden Beschäftigung bei den Bauarbeiten
der

Papierfabrik Wildbad.
Neuenbürg.

M öl 400 Gllldkll
Pflegschaftsgeld sind zum Ausleihen parat
bei

Burghard, z. Bären.

Neuenbürg.
Nächsten Mittwoch

wozu sreundlichst einladet
Albert Lutz.

Neuenbürg.
Ein junger Mensch der die

Schreinerei
erlernen will , findet sogleich unter billigen
Bedingungen eine Stelle bei

Christoph Wackenhut.
Neuenbürg.

Sonntag  Nacht sind von Engels¬
brand bis hieher zwei

Regenschirme
verloren gegangen. Der Finder ist
gebeten solche abzugeben an

Zok. Schwitzgäbcle.

Neuenbürg.
Ein größeres und ein kleineres

Logis,
mit hinreichendem Holz - und Kellerranm
sind bis Anfangs April,  resp . 3 Mo¬
naten , zu vermiethen bei

Carl Koppler.

Neuenbürg.

Strohhüte
zum

mschen, finden4 faynmm
werden angenommen von

Marie Frautz.
Msterdüte stellen ru Diensten.
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Versichert xr. Ende 1875: 25,645 Personen mit . 102,634,000.
Neuer Zugang im Januar und Februar 1876: 560 Anträge mit „ 3,000,000.

Aller Gewinn, den die Bank erzielt, fließt einzig und allein nur den Versicherten zu.
Jede bezahlte volle Jahresprämie hat Anspruch aus Gewinn, auch wenn die

Versichernna nur 1 Jahr bestand.
Die mäßigen Pramiensätze wurden durch die während 16 Jahren vertheilten

Dividenden durchschnittlich um 37,?Prycent vermindert.
In diesem und den nächsten4 Jahren kommen als Dividende zur Vertheilung

3,638,019.
und bereits vertheüt hat die Bank seit 16 Jahren . „ 4,433,800.

Zu wRterem Beitritt laden ein:
Die Agenten:

Neuenbürg: kr. virer.
Altenstaig: Stadtschultheiß klelller.
Calw: Lmil vre>88.
Dürrmenz: Wundarzt vail».
Egenhausen: Schulmeister tlnxerer.
Nagold: kerck Pfeifer.

Pforzheim: öaeod verkram.
Vaihingen: Willi. 4ii»k,OA.Werkm.
Wildbad: Stadtschultheiß Mller.

„ kr. Vomet8eli.
Wildberg: kraor 4ü<ller.

Deutsche Lebensverficherullgs-Gejellschast in Lübeck.
errichtet im Jahr 1828 » »» »»

D Nach dem letzten Jahresberichte waren ultimo 1874 bei der Gesellschaft versichert:
35,678 Personeil mit einem Capitale von . . . . 96,013,330.
Bis zum 26. Februar 1876 wurden auf's Neue gezeichnet„ 17,248,242.
Das Gewährleistuugs-Capilat betrug ultimo 1874 . „ 17,767,010.
Seit Gründung der Gesellschaft wurden für 7880

Sterbesälie gezahlt . . 23,950,077.
Die wiederholt ermäßigten Prämien sind fest und äußerst billig und die seit

1872 Versicherten nehmen überdieß an
75 Proccnt des Gewinns der Gesellschaft Thcil ohne zur Leistung

von Präniicnnachschiisscn verpflichtet?u sein.
Jede gewünschte nähere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt

durch den General-Agenten
Hieoäol ' Will toi' in Stuttgart

und durch die Bezirksagenten in:
Aeuenbürx, Mechaniker Chr. Genßle. Walstrennaeii, Schullehrer Klingrnstrin.
Nöten, Schultheiß Schlagentwrith. lVIläkast, Gypseru. Maler Rud. Schweizer.

Neuenbürg.
Zu verrniethen ein

Logis,
mit2 Zimmern, im Hause des Hrn. Friede.
OIpp.  Näheres bei

Christian Olpp.
G r ü n h ü tt e , bei Wilddad.
Der Unterzeichnete hat zwei bochträchtige

KrMllllkN
zu verkaufen. Farbe rothschweiz.

Carl Mutterer.
Weinberg.

5vl>Mark.
Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzliche Sicher¬
heit zum Ausleihen parat bei

Friedrich Lutz, Bauer.
Conweiler.

Unterzeichneter nimmt seine gegen den
den Veteranen-Verein vom Feldrennacher
Kirchspiel ausgesprochene Beleidigung zu¬
rück.

Fr. Genthner.

Ottenhausen.
Ca. 20 Ctr.

Heu
hat abzugeben

Joh . Becker.

Kronik.
Deutschland.
Aus der Gegenwart.

Die spanische Regierung scheint mit den
Karlisten milder umgehen zu wollen, als
die französische mit den Pariser Kommunards
verfuhr. Sie sicherte allen denen Straf¬
losigkeit zu, die sich bis znm 15. März
ergeben, resp. stellen würden. Die car-
listischen Provinzen werden eine Strafe
erhalten für die Stütze, welche sie Don
Carlos gewährt haben. Die Regierung und
die Kortes sollen sich bereits darüber ver¬
ständigt haben, den baskischen Provinzen
ihre Sonderrechte zu nehmen durch Ein¬
bringung und Annahme eines Gesetzent¬
wurfes, welcher für ganz Spanien die
Gleichheit der Rechte und Pflichten einführt.

Das balkanische Wetterglas steht jetzt
wieder einmal auf Frieden. Die Pforte
hat auf den freundschaftlichenRath der
Mächte den Insurgenten vollständige Am¬
nestie und den Flüchtigen straffreie Rück¬
kehr zugesichert; ferner hat sie sich ver¬
bindlich gemacht, das zum Wiederaufbau
der Häuser nothwendige Material unent¬
geltlich zu liefern, ebenso das zur Feldbe¬
stellung erforderliche Saatkorn und den
Nachlaß des Zehnten für ein Jahr , sowie
den der übrigen Steuern für zwei Jahre.

Die wissenschaftliche Welt begieng am
Schluffe der vorigen Woche ein Gelehrten¬
jubiläum, welches gleichzeitig das Säcular-
si st eines ganzen Zweiges der Naturwissen¬
schaft war. Die Dove - Feier  am 4.
März kann als Abschluß des ersten halben
Jahrhunderts gelten, seitdem den Menschen
ein Einblick in den Zusammenhangder
Naturerscheinungen verstauet ist, seitdem
die Meteorologie  zu einem eigenen,
für das praktische Leben hochwichtigen
Zweige der Physik geworden ist. Denn
ehe der Name Dessen, den jene Feier ehren
sollte, in der Wissenschaft erschien, hatte
man den mannichfachen Erscheinungen der
Atmosphäre etwa denjenigen Grad wissen¬
schaftlicher Erkenntniß, der sich in dem
alten Sprüchlein ausdrückt:

Es regnet, wenn es regnen will.
Und regnet seinen Lauf,
Und wenn's genug geregnet hat,
So hört es wieder auf.
Erxst Dove  hat , wie auch die Adresse

hervorhob, welche die Akademie der Wissen¬
schaften dem Jubilar überreichte, „das
ewige Wechselspiel unserer Witterung auf
seine Ursachen zurückgeführt. Barometer
und Windfahne im Auge, durfte er getrost
ans das Wagniß des Wetterverkündens
sich cinlaffe», ja die Wettersprüche von
Jägern, Hirten und Seeleuten erhielten
oft durch ihn wissenschaftliche Bestätigung."

Jedermann weiß, daß das Netz meteo¬
rologischer Stationen, welches heute Deutsch¬
land überzieht, dem rastlosen Streben
Dove ' s zu danken ist. Cr war es, der
zuerst die Sturmwarnungen längs der
heimischen Küsten einführte und die Vor¬
aussetzungen für die meteorologischen In¬
stitute, deren auch Deutschland jetzt eins
besitzt, schaffen half. An jedem Morgen
findet der Zeitungsleser seit Kurzem einen
vergleichenden BeobachtnngsberichtderDeut-
schen Serwarte in Hamburg über die
Witterung des vorangegangenenTages mit
Andeutungen über wahrscheinlich bevorste¬
hende Erscheinungen namentlich bezüglich
der Luftströmungen in der Atmosphäre.
Das allgemeine Interesse und der Beifall,
mit dem diese Veröffentlichungen ausgenom¬
men worden sind, spricht am Besten für
ihre Nützlichkeit und praktische Bedeutung.

Wiesbaden,  11 . Marz. Vergan¬
gene Nacht hat in Canb (am rechten
Nheinufer, gegenüber Bacharach und Ober-
wesel, nahe der aus dem Rhein empor-
ragenden Pfalz, über dem Städtchen der
Ruine Gutenfels) ein Bergrutsch3 Häuser
verschüttet; 26 Menschen blieben todt; die
Bahnverbindung(rechtsrheinische Bahn) ist
unterbrochen.

Straßburg,  4 . März. Die Ent¬
wicklung der Volksschule iu Straßburg
bewegt sich nach wie vor in ruhigem,
sicherem Geleise. Wie sehr auch die der¬
zeitigen städtischen Fragen der Stadterwei-
terung, der Wasserleitung, Kanalanlage
u. a. m. die städtische Verwaltung beschäf¬
tigen, so wird doch auch die hochwichtige
Sache der Volksschule nicht außer Acht
gelassen. Die Scknlpflichligkeit übt , ohne
daß an betreffender Stelle Harle Strafmittel
angewandt würden, ihre heilsamen Wirkungen
aus ; es giebt bereits Volksschulen, in
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denen der Schulbesuch nichts mehr zu
wünschen übrig laßt . Das Interesse der
Lehrerschaft , ihre erhöhten Aufgaben mit
bestem Erfolge zu löse » , ist in erfreulichem
Wachsen begriffen . Das Conferenzwesen hat
sich sehr vortheilhaft entwickelt ; allmonatlich
finden Lehrer - und Lehrerinnenkonserenzeu
unter lebhafter allseitiger Betheiligung statt.
Das Fröbel ' sche Kindergartenwesen bricht
sich mehr und mehr Bahn ; von mehreren
Asylschulen kann behauptet werden , daß
sie den Prozeß der Umwandlung zum großen
Theil vollzogen haben ; andere verhalten
sich dagegen zu der Fröbel 'schen Erziehungs¬
weise noch negativ ; bis jetzt ist i» dieser
Sache ein Zwang irgend welcher Art nicht
ausgeübi morden ; was geschehen ist , erfolgte
nach vorgängiger Darlegung der Sache
durch den Kreisschulinspektor aus freien
Stücken . Die Befürchtung , daß nach Fort¬
fall der französischen Sprache aus den
Volksschulen diese sich entvölkern würden,
hat sich nicht bestätigt . Im Gegentheile,
die Schülerzahl nimmt von Tag zu Tag
zu . Seit 3 Jahren dürfte dieselbe um
etwa 1000 gewachsen sein . Seit dem Jahr
1870 wurden die damals vorhandenen 80
Elcmentarschulklassen um 30 vermehrt , und
mit Ostern d . I . werden 10 — 12 neue
Klassen hinzugesügt . Man will so viel als
möglich allen berechtigten Wünschen der
städtischen Bevölkerung genügen und auch
durch Jnnehaltung einer nicht zu hohen
Schülerziffer das Wirken in den einzelnen
Klassen erleichtern und erhöhen.

Die Nachricht , daß Württemberg keine
Vorstellungen gegen das Reichs -Eisenbahn-
Projekt in Berlin erhoben habe , ist auch
nach Informationen der Köln . Ztg . nicht
gerade unwahrscheinlich . Die Regierung ist
dem Prosekt so abgeneigt oder noch abge¬
neigter als Sachsen und Bayern ; aber
man behält hier im Auge , daß Preußen,
wenn es will , auf irgend eine Art eins
rhatsächliche Lage schaffen kann , die es den
Einzelstaaten zur Nolhwendjgkcit macht , sich
einer strafferen Centralisation des deutschen
Eisenbahnwesens zu unterwerfen . Da will
man sich denn die Bedingungen des künf¬
tigen Anschlusses nicht durch schroffes Auf¬
treten verschlechtern . Auch klagt man , daß
Bayern es gar nicht verstehe oder verstehen
wolle , die süddeutschen Interessen als
gemeinsame zu behandeln , sondern , pochend
auf sein Reservatrecht , auch den kleineren
Staaten gegenüber sich als selbständige
Eiseubahumacht gerire . So fühlt sich Würt¬
temberg doppelt berechtigt , seinen eigenen
Weg , den Pfad vorsichtiger Zurückhaltung,
zu gehen . (B . Tr .)

Berlin,  6 . März . Eine langerstrebte
und hochwichtige Erweiterung der Wehr¬
fähigkeit der deutschen Armee , nämlich die
Einführung einer Einheitspatrone für das
deutsche Mauser - und bayerische Werder¬
gewehr , wird nunmehr als erwirkt bezeichnet.
Die Coustruction derselben wird dem auf
dem Gebiete der Gewehrfabrilaiion rühm-
lichst bekannten bayerischen General von
Podewils zugeschrieben , und den darüber
veröffentlichten Mittheilungen zufolge ist
die Einführung dieser neuen Patrone bei
der bayerischen Armee bereits erfolgt.

wogegen in der übrigen deutschen Armee
gegenwärtig noch Versuche auf derSchieß-
schule zu Spandau statthaben , welchen die
Einführung aber ebenfalls bald folgen
dürste.

Freiburg,  6 . März . Rach statisti¬
schen Notizen lur hiesigen Stadt , welche
wenigstens bezüglich der letzten vier Jahr¬
zehnte als ganz zuverlässig bezeichne!
werden können , betrug die Einwohnerzahl
Freiburgs in den Jahren 1800 : 9050,
1812 : 10,015 , 1824 : 13,209 , 1836:
14,163 , 1846 : 15,473 , 1861 : 16,960,
1867 : 20,765 , 1871 : 24,599 , 1875:
30,531.

Pforzheim.  Es kursiren hier fal¬
sche Zehnpseunigstücke , welche im Aeußeren
sehr geschickt nachgemacht sind und sich nur
durch dumpfen Klang von den ächten unter¬
scheiden ; auch fatsche Zweipfennigstücke sind
im Umlaut , die von so leichter , in Platten
aufeinandergelegter Komposition sind , daß
sie leicht angeschnittten und dann ause -nander
gerissen werden können . ( Pf . Bcob .)

Württemberg.
Stuttgart,  10 . März . Es ist hier

mehrfach davon die Rede , daß sowohl sei¬
tens der S ' adt , als des Staats mit dem
kommende » Frühjahr die begonnen Bauten,
besonders auch die Eisenbahnbauten mit
verstärkten Kräften und aller Energie ge¬
fördert werden sollen und daß auch dem
bevorstehenden Landtage einige weitere
Vorlagen über außerordentliche Bauten
gemacht werden sollen.

Stuttgart, II . März . Herr Oe-
konom M . Fries (Kriegsbergstr . 48 ) ,
hat eine verbesserte Eierbrütemaschine kon-
struirt und auf gestellt . Dieselbe scheint allen
Anforderungen zu entsprechen ; sie ist der.
malen im Betriebe und Hot, soviel wir
vernommen , die Angestellten Proben erfolg
reich bestanden . Die ganze Vorrichtung hat
die Gestalt einer mäßigen Kommode , der
Jnnenbau ist in Kupfer ausgesührt . Die
Heizung wird durch feinst gereinigtes Erdöl
in besonders konstruirtcm Apparat bewert
stelligt . Die ganze interessante Einrichtung
ist stündlich in der Wohnung des Eigen-
thümers einzuseken.

Nach der vorläufigen Zusammenstellung
des Ergebnisses der letzten Volkszählung
hatte Württemberg am I . Dezember 1875
1,880,804 Einwohner gegen 1,818,539 am
1. Dezember 1871 . Die Bevölkerungszu-
nahme beträgt somit in 4 Jahren 62,265
oder jährlich auf 1000 8,559 . Es kommen
auf den
Neckarkreis 587,834 ( 1871 548,750)
Schwarzwaldkreis 454,210 ( 1871 448,160)
Jagstkreis 390,703 ( 1871 384,714)
Donaukreis 448,057 ( 1871 436,915)

thut wieder 1,880,804 . 1,818,539.
Jngelfingen,6.  März . Der kunst¬

fertige Mechanikus Kn . hat eine Meßma¬
schine konstruirt , die alle Beachtung der
Kaufleute in höchstem Grade verdient und
wegen ihrer Schönheit und Praktischen
Einrichtung von allen , die in Ellenwaren
handeln , freudig bcorüßt werden dürfte.

Calmbach.  Laut Ausschreibens be¬
absichtigt die Gemeinde einen Arzt , der
zugleich Wund - und Hebarzt ist , anzustellen

und setzt einem solchen ein Wartgeld von
1500 Mk . auS , das noch Umständen bis
auf 2000 Mk . erhöbt werde.

MisMen.
Der Apselblüthcnstechcr

(Kginiurm ) .
(Fortsetzung .)

Im ersten Frühjahr begatten sich die
Käser auf den Zweigen und Knospen;
wenige Tage nachher sangt das Weibchen
an , seine Eier in die Apselblüihenknospen,
sobald diese zu treiben angefaugen haben,
einzubohreu , und zwar bis aus den Fruchl-
boden einer künftigen Blüthe . Dort hinein
mitten unter die Staubfäden schiebt der
Käfer je ein Ei und besetzt so Blüthe um
Blüthe . Aus der ungeflocheneu Knospe
quillt ein klares Tröpfchen von Honigsaft,
das man in der Sonne von Weitem glänzen
sieht . Trifft der Käfer mit dem Rüssel
zufällig in den Fruchtbodeu der jungen
Blüthe , so vertrocknet diese noch vor dem
Blühen und fällt ab . Im andern Falle
erscheinen nach dem Auffpringen der Deck¬
blätter der Knospe die einzelnen noch
zusammengerollleu Blüthen ganz normal.
Die Blüthen wachsen heran bis zur Ent¬
faltung , und ein solcher Baum sicht von
Weitem herrlich und vielversprechend aus.
Behält er aber länger als einen Tag das
rosige Aussehen , so ist das ein sicheres
Zeichen des Feindes , den der Kenner
schon lange vorher au den vielen seinen
Löchern , unten an den kaum sich rührenden
Knospen , die der Käser mit seinem Rüssel
eingebohrt hat , und daran , daß diese
Blüthenblätter etwas verbogen und v -r-
krnmint sind , erkennt . Bei der Eröffnung
solcher Blüthe » findet mau ans dem Blüthen-
boden eine nach beiden Seilen zugespitzte
fnßlase Made  mit kleinem schwarzem
Kopf , welche zu ihrem Allskriechen aus dem
Ei in der Regel eine Woche braucht . Diese
Made wird im Laude überall der Kaiwurm
genannt . Alsbald macht sich diese Made
ans der Blüthe durch Zuse .mmenkleben der
Blülhenbläitchen eine lörmliche Wohnung,
in welcher sie sammllichc Befruchtungsorgane
allmählig ausspeißt und dann sich entpuppt.
Die zusammengeklebt m Blüthenblätter ster¬
ben allmählig ab , färben sich rothbraun
und bilden ein Käppchen über den ausge¬
fressenen Blüthenkelch , so daß sie leicht
schon von Weitem zu erkennen sind . Unter
diesen Käppchen entwickelt sich die Puppe
bis zum Ausschlüpsen . Diese ist blaßgelb
und verwandelt sich nach acht Tagen in
den Käser.  Ende Mai oder Anfangs
Juni dnrchfrißt letzterer die braune Blumen¬
decke und lebt den Sommer über von
Blättern . Seinen Winteraufcuthaltsort
nimmt der Käfer hinter den Nindeuschuppen
der Bäume , aber auch in Baumritzen , unter
Laub , und Steinen w. (Forts , folgt .)

„Hundert allerliebste Ge¬
genstände  für einen Silbergroschen
franco gegen franco " , lautete kürzlich eine
Annonce . Mancher sandte oder brachte
seinen Groschen und erhielt ein niedliches
Packet und in demselben — hundert Steck¬
nadeln.
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